
5 0D.
Sonnabend den 8. Juli.

Vekanntmachungen.
Nachdem ich Seitens der Königlich Preußiſchen Regierung in Gemäßheit des Reichsgeſetzes vom 14. Juni e. zum Commiſſarius

für die Regelung der Entſchädigungsverhältniſſe der aus Frankreich vertriebenen Preußiſchen Unterthanen ernannt worden, fordere ich alle diejenigen
ausgewieſenen Preußen, welche ihre eventuellen Entſchädigungsanſprüche noch nicht bei dem ReichskanzlerAmte, bei Preußiſchen Behörden
oder bei dem hierſelbſt zur Wahrung der Rechte der Ausgewieſenen gebildeten Comité angemeldet haben auf bei Vermeidung des Ver
tuſtes hrer Anſprüche mir dieſe Meldungen bis inel. 12. Juli e. direct zugehen zu laſſen. Jn den Anmeldungen iſt, falls dies noch
nicht geſchehen ſein ſollte, die Kopfzahl der Familie des Anmeldenden anzugeben, da hiernach die Entſchädigungsgelder auf die einzelnen
Staaten vertheilt werden ſollen. Die geehrten Behörden bei denen Anmeldungen erfolgt ſind erſuche ich ergebenſt, mir dieſelben inner
halb obiger Friſt ebenfalls zu überſenden.

Da viele Ausgewieſene ſich bereits in der Lage befinden werden, zu überſehen, inwieweit der von ihnen angemeldete Schaden
ſich verringert, ſo wird es die ganze Regulirung weſentlich erleichtern, wenn mir die Mittheilungen über die Reduction der angemeldeten

Anſprüche ſobald als möglich zugehen. tBerlin den 25. Juni 1871.
v. Wurmb, Polizei Präſident.

Bekanntmachung.
Alle Aerzte, Seelſorger, Krankenträger, Krankenwärter, Frauen und Jungfrauen, welche im ordnungsmäßigen Dienſt der frei

willigen Krankenpflege während des Krieges 1870/71 auf den Gefechtsfeldern oder in den in Feindesland etablirten Kriegs Lazarethen
bis zum 2. März d. J. thätig geweſen ſind, und denen durch Allerhöchſten Erlaß vom 22. Mai d. J. ad Nr. 2. Deutſcher Reichs und
Körigl. Preuß. Staats Anzeiger Nr. 28. S. 517., 518.) der Anſpruch auf die Kriegsdenkmünze für Nichtcombattanten verliehen worden
iſt, werden, ſofern ſie nicht durch Art. 4. des Statuts vom 20. Mai, betreffend die Stiftung einer Kriegsdenkmünze für die Feldzüge
1870,71, von der Verleihung ausgeſchloſſen ſind, hierdurch aufgefordert, ihren Anſpruch unter Einreichung der denſelben begründenden
Zeugniſſe bei demjenigen Landes Provinzial und Bezirks Deligirten, in deſſen Delegationsbezirk ihr Wohnort liegt, und bei dem Bü-
reau des unterzeichneten Königlichen Commiſſars Leipzigerſtr. Nr. 3.), wenn ſie ihren ſtändigen Aufenthalt in Berlin haben, baldmöglichſt
anzumelden.

Die Johanniter- und Malteſer- Ritter werden erſucht, ihre Anmeldungen durch den Kanzler des Johanniter Ordens beziehent-
lich durch die Präſidenten der Johanniter Malteſer Ritter des Rheinlandes und Weſtfalens und der Genoſſenſchaft der Schleſiſchen Mal
teſer an mich gelangen zu laſſen.

Berlin, den 18. Juni 1871.
Der Königl. Commiſſar und Militair Jnſpecteur der freiwilligen Krankenpflege.

Fürſt von Pleß.
Indem ich vorſtehende Bekanntmachung auch meinerſeits zur öffentlichen Kenntniß bringe, erſuche ich alle diejenigen Eingeſeſſenen

meines Delegations-Bezirks (Provinz Sachſen) mit Ausnahme der Johanniter und Malteſer Ritter welche hiernach Anſpruch auf
die Kriegsdenkmünze für Nichtcombattanten zu haben glauben, ihren Anſpruch unter Einreichung der denſelben begründenden Zeugniſſe
bei dem Landraths Amte ihres Wohn oder Aufenthalts Orts baldmöglichſt und jedenfalls binnen 4 Wochen anzumelden.

Merſeburg, den 27. Juni 1871. zDer Provinzial Delegirte, Ober Präſident der Provinz Sachſen.
von Witzleben.

Die Maaß und Gewichtsordnung für den Norddeutſchen Bund bezeichnet im Artikel 21. den I. Januar 1872 als den Ter-
„n, mit welchem ihre Vorſchriften, nachdem der freiwillige Gebrauch der neuen Maaße ſchon bisher geſtattet geweſen in volle Wirk-

amkeit treten.
Von jenem Tage an dürfen mithin (vergl. Artikel 10.) zum Zumeſſen und Zuwägen im öffentlichen Verkehr nur ſolche Maaße

Gewichte und Waagen angewendet werden, welche in Gemäßheit der neuen Maaß und Gewichtsordnung geſtempelt ſind.
Der Gebrauch von Maaßen und Gewichten der bisherigen Syſteme, ſoweit ſie nicht ausnahmsweiſe durch die zur Ausführung

der Maaß und Gewichtsordnung ergangenen, unten angeführten Beſtimmungen auch ferner für zuläſſig erklärt ſind enthält nach dem
1. Januar 1872 eine durch S. 369. Nr. 2. des Strafgeſetzbuchs für den Norddeutſchen Bund mit Strafe bedrohte Uebertretung.

Die Tragweite der hier hervorgehobenen Beſtimmungen, welche in Verbindung mit den ſonſtigen Vorſchriften der Maaß und
Gewichtsordnung in ſehr großem Umfange eine vollſtändige Erneuerung oder doch Umänderung der gegenwärtig im Verkehr befindlichen
Maaße, Gewichte und Meßwerkzeuge, ſowie vielfache Umrechnungen darauf beruhender Preiſe c. bedingt, ſcheint, den bisherigen Wahr
nehmungen nach, von dem betheiligten Publikum noch nicht überall in vollem Umfange gewürdigt zu werden. Gleichwohl iſt es zur
Vermeidung von erheblichen Unzuträglichkeiten und Schädigung der Betheiligten unumgänglich, daß die Vorbereitungen zu dem nahe bevorſtehenden
Uebergange, welche insbeſondere die Gewerbetreibenden in ihren Einrichtungen zu treffen haben, ohne Aufſchub in Angriff genommen werden

Beibehalten wird nur ein Theil der bishetigen Gewichte, namentlich iſt zu beachten: J
1) Unzuläſſig im öffentlichen Verkehr werden nach dem 31. De 2 Quentchen,

cember 1871 von dem im Königreich Preußen durch das Ge
ſetz vom 17. Mai 1856 ſeit dem 1. Juli 1858 eingeführten Cent,
Gewichtsſtücken des allgemeinen Landesgewichts folgende 2

a) Centner,

3 Pfund, 5 Korn,10 Loth,

Pfund, i5 Loth, b) Die Einſatzgewichte, ſowohl im Ganzen, als in einzelnen

2 ſag z1 2) Zuläſſig im öffentlichen Verkehr dagegen bleiben5 Quentchen, dem 31. December 1871 folgende Gewichtsſtüde: n m
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0,5 oder J Pfund,
0,2 Pfund S 100 Gramm 10 Neuloth,

1 Centner S 100 Pfund 50 Kilogramm,
0,5 oder Centner S 50 Pfund,
20 Pfund 10 Kilogramm, 0,1 Pfund S 3 Loth 50 Gramm S 5 Neuloth, 210 Pfund 5 Kilogramm, 0,3 Loth S 3 Quentchen S 5 Gramm S 0,5 Neulot5 Pfund, 3 Cent S 5 Decigramm,2 Pfund 1. Kilogramm, 3 Korn S 5 Centigramm.
1 Pfund S 0,5 Kilogramm 500 Gramm, RDie Bedingungen der Zuläſſigkeit für die unter Nr. 2. aufgeführten Gewichtſtücke ſind in der Bekanntmachung des EichungsHuſ

ſpectors vom 20. März e. Amtsblatt pag. 73. angegeben. FeDie bisherigen Maaße. ſind vom 1. Januar 1872 ab im öffentlichen Verkehr nicht mehr anzuwenden.
Das Verhältniß, in dem die neuen Maaße zu den bisherigen ſtehen, iſt im Amtsblatte pro 1869 pag. 145. publicirt. be
Hervorgehoben wird hier nur Folgendes
Die Grundlage der Längenmaaße iſt das Meter oder Stab, welches 3,1862 Fuß, alſo drei Fuß und Eintauſend ahühunden

zwei und ſechszig Zehntauſendtheile eines Fußes enthält.
Der hundertſte Theil des Meters heißt Centimeter oder Neuzoll, derſelbe enthält 0,3823, alſo Dreitauſend Achthundert drei und C

zwanzig Zehntauſendtheile (nahezu Vier Zehntel) des bisherigen Zolles. CDer tauſendſte Theil des Meters heißt Millimeter oder Strich, er enthält 0,459, alſo Vierhundert neun und fünfzig Tauſendſte' 2)
(nahezu eine halbe) Linie des bisherigen Maaßes.

Tauſend Meter heißen ein Kilometer die bisherige Meile 7,5325 Kilometer, alſo nahezu 7 Kilometer. die
Die neue Meile wird genau zu 71 Kilometer gerechnet.
Für Flächenmaße bildet die Einheit das Quadratmeter oder Quadratſtab, welches 10,152 bisherige Quadratfuß (Zehn un vo

einhundert zwei und fünfzig Tauſendſtel) enthält. berDie bisherige Quadruthe enthält 14,185 Quadratmeter, alſo nahezu 14 Quadratmeter. det
Hundert Quadratmeter heißen ein Ar, Hundert Ar ein Hektar.
Ein Ar enthält 7,0499 bisherige Quadratruthen, alſo ſieben Quadratruthen und nahezu Fünfhundertſtel oder Quadratruthe.
Ein Hektar 3,9166 bisherige Morgen, alſo etwas über 3 Morgen.
Von Körpermaaßen iſt hervorzuheben, daß ein Kubikmeter 32,346, alſo nahezu 32 Kubikfuß enthält, eine Klaf, r Holz

bisherigen Maaßes, alſo 3,3389 Kubikmeter, alſo faſt genau 3 Kubikmetern gleichſteht, eine Schachtruthe bisherigen Maaßes 4,4519 S

Kubikmeter ausmacht. 4Für den Klein Verkehr beſonders wichtig iſt Folgendes: in(Die Einheit der Körpermaaße bildet das Liter oder Kanne, welches den tauſendſten Theil des Kubikmeters enthält und von den
bisherigen (berliner) Metzen 0,29111 Theile, alſo Neun und zwanzig Tauſend ein Hundert eilf Hundertauſendtheile, mithin weniger als

als ein Drittel ausmacht. i aDas halbe Liter (Schoppen) bildet die Hälfte dieſes Maaßes. dte aHundert Liter heißen fortan ein Hektoliter oder Faß fünfzig Liter ein Scheffel. an
Das Hektoliter enthält 1,8195, alſo nahezu 182 h bisherigen Scheffel, der neue Scheffel 0,90973, alſo nahezu Neun 2

des bisherigen Scheffels oder 14,556 (nahezu 14 bisherige Metzen. 4Ein Liter enthält 0,87334, alſo nahezu 87 o des bisherigen Quarts, das bisherige Quart 1,145 Liter.
Es iſt für das geſammte handeltreibende und den Markt als Verkäufer beſuchende Publikum überaus wichtig, ſich

Verhältniſſen bekannt zu machen, ſich auf die Regulirung der Preiſe nach dieſen Maaßen vorzubereiten und die neuen Maaße t
Die Kaufleute, Eiſenhändler, Klempner und andere Gewerbetreibende, welche mit Maaßen und Gewichten Handel tr

ſolche verfertigen werden aber wohl thun, ſich rechtzeitig mit einem Vorrath geeichter Stücke zu verſehen, welche von den berannten
Eichungsſtellen in Halle, Naumburg, Sangerhauſen Eisleben, Torgau, Eilenburg Zeitz, Weißenfels, Delitzſch zu beziehen ſind, oder

dieſen Stellen zur Eichung vorgelegt werden können. 4Merſeburg, den 26. April 1871.
Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.

Die Erſatzleiſtung für die präckudirten Kaſſenanweiſungen von 1835 und Darkehnskaſſenſcheine betr.
Durch unſere wiederholt veröffentlichten Bekanntmachungen ſind die Beſitzer von Kaſſenanweiſungen von 1835 und von Darlehns-

kaſſenſcheinen von 1848 aufgefordert, ſolche Behufs der Erſatzleiſtung an die Controlle der Staatspapiere hierſelbſt, Oranienſtraße 92.,
oder an eine der Königlichen Regierungs Hauptkaſſen einzureichen. SieDa deſſen ungeachtet ein großer Theil dieſer Papiere nicht eingegangen iſt, ſo werden die Beſitzer derſelben nochmals an deren ode
Einreichung erinnert. Zugleich werden diejenigen Perſonen, welche dergleichen Papiere nach dem Ablaufe des auf den 1. Juli 1855 feſt Bie
geſetzt geweſenen, durch das Geſetz vom 15. April 1857 unwirkſam gemachten Präcluſivtermins an uns, die Controlle der Staatspapiere
oder die Provinzial, Kreis oder Localkaſſen abgeliefert und den Erſatz dafür noch nicht empfangen haben wiederholt veranlaßt, ſolchen ſtra
bei der Controlle der Staatspapiere oder bei einer der Regierungs Hauptkaſſen gegen Rückgabe der ihnen ertheilten EmpfangſcheiggeoderBeſcheide in Empfang zu nehmen. J tBerlin, den 9. Juni 1868.

Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

von 8Bedell. öwe. eine Fee.Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß im II. Im November d. J. werden die zur Vermehrung reſp. regek Dö
Quartal e. wegen Uebertretungen polizeilich beſtraft worden ſind, mäßigen Ergänzung der Stadtverordneten Verſammlung erforder a
und zwar: lichen Wahlen vollzogen. Die aufgeſtellte und berichtigte Liſte der

1) wegen Umherlaufenlaſſens von Hunden ohne Maulkorb 2, ſtimmfähigen Bürger liegt in unſerm Stadtſecretariate vom 15. bis
2) wegen Verunreinigens der Straßen 2, 3) wegen Umherlaufen- 30. Juli d. J. öffentlich aus. Während dieſer Zeit können von
laſſens von Hühnern 2c. auf den Straßen 2 Perſonen, 4) wegen jedem Mitgliede der Stadtgemeinde Einwendungen gegen die Richtige öffe
Hemmung der Paſſage 1 Perſon, 5) wegen unterlaſſener Geſinde2c. keit dieſer Liſte bei uns angebracht werden. Nach Ablauf dieſer

Meldung 4, 6) wegen Befahren des Marktplatzes 9, 7) wegen Friſt ſind Einwendungen nicht weiter zuläſſig. am
Bettelns 6, 8) wegen Erregung ruheſtörenden Lärmes und Ver- Merſeburg, den 3. Juli 1871. an
übung groben Unfugs 7, 9) wegen unterlaſſener Meldung vv n Der Magiſtrat. e
Miethern und Schlafſtellenliegern 6, 10) wegen unterlaſſener oder Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß in der zwei
nicht vollſtändiger Straßenreinigung 2 Perſonen, 11) wegen Con ten Hälfte vorigen Monats nachſtehende hieſige Fleiſcher das Fleiſch
travention gegen die Verordnung über den Abdeckerei-Betrieb 1, aller ihrer geſchlachteten Schweine auf Trichinen haben unterſuchen ſän
12) wegen eigenmächtigen Wechſels eines angewieſenen Markt- laſſen und zwar: Rei
ſtandes 1, 13) wegen Umherlaufenlaſſens von Kettenhunden 1 die Fleiſchermeiſter Carl und Robert Peuſchel, Fröhlich, Gautzſch und
Perſon 14) wegen Einräumung öffentlicher Schanklokale zu und Stecher.
Trinkgelagen von Gymnaſialſchülern 2 Perſonen, 15) wegen Feld- Merxſeburg, den 4. Juli 1871.
Polizei-Contravention 1, 16) wegen Setzens von Gäſten über die Die PolizeiVerwaltung.
Polizeiſtunde 1, 17) wegen ſchnellen Reitens 1 Perſon, 18) wegn Bekanntmachung.
Ausnehmen der Neſter von Singvögeln und jagdbaren Vögeln 2 Jn unſer Firmen Regiſter iſt unter Nr. 271. die Firma
Perſonen, 19) wegen Heranziehung von Schulkindern zu Arbeiten J. Kühnau in Lützen,
während der Unterrichtszeit, 20) wegen Befahrens der Schulbrücke und als deren Jnhaber der Schnittwaaren und Kleiderhändler iſt
1, 21) wegen unbefugten Fiſchfangens 1 Perſon. Chriſtian Julius Kühnau daſelbſt heute eingetragen worden.

Merſeburg, den 1. Juli 1871. Merſeburg, den 27. Juni 1871.
Die PolizeiVerwaltung. Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.
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Bekanntmachung.

Die diesjährigen Gerichtsferien beginnen mit dem 21. Juli und
endigen mit dem 31. Auguſt d. J.

Während derſelben ruht der Betrieb aller nicht ſchleunigen
Sachen und haben ſich ſowohl die Parteien als die Rechtsanwalte
während der Ferien in dergleichen Sachen aller Anträge und Ge-
ſuche zu enthalten.

Schleunige Sachen müſſen als ſolche begründet und als „Ferien-
Sachen“ bezeichnet werden. Als Depoſitaltage ſind während der
Ferienzeit

der 2. und 23. Kuguſt
beſtimmt.

Merſeburg den 24. Juni 1871.
under Königliches Kreisgericht.

Zu dem Concurſe über das Vermögen der Handels- Geſellſchaft
i und E. G. Hüne zu Merſeburg haben 1) die verwittiwete Frau Arnold,

Charlotte geb. Hüne in Nordhauſen 5608 Thlr. 24 Sgr. 3 Pf. und
ndſte' 2) die verwittwete Frau Buſe, Auguſte geb. Hüne daſelbſt 2095

Thlr. 8 Sgr. 4 Pf. nachträglich angemeldet. Der Termin zur Prüfung
dieſer Forderung iſt auf

den 20. Juli e., Vormittags 11 Ahr,
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Terminszimmer Nr. 8. an
beraumt, wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen angemel-
det haben in Kenntniß geſetzt werden.

Merſeburg den 20. Juni 1871.
Königliches Kreisgericht.
Der Commiſſar des Concurſes.

Meyer.
Bekanntmachung.

in( Das Publikum wird wiederholt davon in Kenntniß geſetzt, daß
den der Buchbindermeiſter Lutſche hierſelbſt, Sophienſtraße Nr. 6., zur
r als Signirung ſolcher Poſtſtücke, deren Signatur Adreſſe nicht auf der

Sendung ſelbſt angebracht werden kann, Signatur- Marken (ſogen.
Fahnen) nach den von der Poſtverwaltung ertheilten Proben zuäite angemeſſenen billigen Preiſen verkauft.

Die Verwendung derartiger Signatur-Marken bietet außerdem
bequemes Mittel zur Erfüllung des erneuert ausgeſprochenen Er

e Iwi“igen es der Poſtverwaltung, alle mit der Poſt zu verſendenden
i zum 2uxreien per Adresse zu ſigniren.

Affen I gl. Pralle, den 3. Juni 1871.
Herd. Der Ober-Poſtdirector.

Vekanntmachung.
Das unterzeichnete Haupt Steuer Amt wird die an der Mer-

ſeburg Querfurt Arternſchen Straße gelegene Chauſſeegeldhebeſtelle
zu Knapendorf

Wontag den 17. Juli 1871, Vorm. 10 Ahr,
unter Vorbehalt des Zuſchlages vom 1. October d. J. ab in ſeinem
Geſchäftslokale in Pacht ausbieten.

Nur als dispoſitionsfähig ſich ausweiſende Perſonen, welche zur
Sicherung ihres Gebots vorher eine Caution von 100 Thlr. baar
oder in annehmbaren Staatspapieren deponirt haben werden zum
Bieten zugelaſſen.

Die Pachtbedingungen können von heute ab in unſerer Regi-
ſtratur während der Dienſtſtünden eingeſehen werden.

Halle, den 4. Juli 1871.
Königliches Haupt Steuer Amt.

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte

egel Dölauer Heide ſollen
rder am Mittwoch den 12. Juli, von Vormittags 9 Ahr ab,
der circa 180 eichene Nutzenden mit 134 Feſtmetern,
bis 120 Hundert kieferne Stangen III. V. Klaſſe,
von 48 Raummeter eichene und kieferne Reiſer

htig öffentlich verſteigert werden.
ieſer Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit im Jagen 66.

am Dölauer Fußwege einfinden und von den näheren Bedingungen
an Ort und Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz, den 3. Juli 1871.

wei Königliche Oberförſterei.eiſch Montag den 10. d. M., Vormittags 9 Uhr, ſoll
chen ſämmtliches Getreide, ſowie Kartoffeln auf dem Stiele von dem

Reibandſchen Gute zu Schkopau öffentlich meiſtbietend an Ort
tzſch und Stelle verkauft werden. Sammelplatz im Gaſthofe.

r Herrmann Koch.
S Ein Paar große Läuferſchweine ſind zu verkaufen
e Hältergaſſe Nr. 658.

Ein fettes Schwein
dler iſt zu verkaufen Saalgaſſe 381.

Aus iſt daſelbſt eine Grube Dünger zu verkaufen.
Ein fettes Schwein ſteht zu verkaufen Unteraltenburg
Nr. 736.
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wollen ſich im Gute ſelbſt oder bei dem Unterzeichneten melden.

nen
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Huſaren Regiments Nr. 12. ſollen Mittwoch den 12. Juli e.
Pormittags 9 Ahr, auf dem Kloſterhofe zu Merſeburg öffentlich
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant
verkauft werden. t

Thüring. HuſarenRegiment Nr. 18.

Gutsverkauf.
Ertbheilungshalber ſoll das in Külzſchau nahe bei Eilen

burg gelegene Gut Nr. 4. mit Schiff und Geſchirr, auch vorzüg
licher Erndte, aus freier Hand verkauft werden. Zu demſelben ge
hören ca. 113 Mrg. guter Weizen, Roggen und Gerſtenboden,
ſowie ca. 50 Mrg. Auenwieſe incl. Weidenheeger. Kaufluſtige

Eilenburg, den 23. Juni 1871.

H. Ranmisch. mEStadtbrauerei Eilenburg
Ein Bulle, 1 Jahr alt ſteht zu verkaufen in e

Meuſchau Nr. S.
Eine nicht unbeträchtliche Quantität Pferdedünger wird ver

kauft Vorſtadt Neumarkt 915.
Ein eiſerner Keſſel, 9 Eimer h., ein Schleifſtein und 4 St.

alte Fäſſer (Oxh.) ſind billig zu verkaufen Hältergaſſe 656.
Ein zweiſpänniger Wagen ohne Leitern ſteht zum Verkauf

Breiteſtraße Nr. 466b6. Hermann Bauer, Stellmacher.
Ein ParterreLogis im Hofe iſt zu Michaelis zu beziehen bei J

Göotthardtsſtr F. A. Voigt.

Auch iſt eine kleinere Wohnung im Hofe zu vermiethen und
Michaelis zu beziehen.

Merſeburg, den 5. Juli 1871.
E.rnrnſt Schönleiter, Schmiedemeiſter.

Eine Wohnung mit Zubehör iſt von jetzt ab zu vermiethen
und kann ſogleich bezogen werden Vorwerk 487.

Ein kleines Logis iſt zu vermiethen und kann 1. October oder
auch früher bezogen werden Unteraltenburg 781. beim Maurer

Hrane i.
Ein Logis von 2 Stuben, Dachſtube, Kammern, Küche und

übrigem Zubehör iſt zu vermiethen Hoffiſcherei Nr. 693.
Eine möblirte Stube iſt zu vermiethen e

VUnteraltenburg Nr. 783.
Ein Laden nebſt Stube, Küche, Keller und ſonſtigem Zubehör
iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen Neumarkt 8S95 6.

Bruüdhl 340. iſt ein Logis zu vermiethen; zu erfragen daſelbſt

ejne Treppe b chEin kleines Familienlogis iſt zu vermiethen und Michaelis zu
beziehen Unteraltenburg Nr. 74a2

Ein freundliches Familienlogis iſt zu vermiethen und 1. October

zu beziehen Dom 23123a J. Leonhardt.
Ein Logis von einer Stube, mehreren Kammern und ſonſtigem

Zubehör iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen Burg-
ſtraße 294.

Logis-Vermiethung.
Eine geräumige ParterreWohnung iſt von jetzt an zu ver

miethen und 1. October zu beziehen Breiteſtraße 421.

K. Göbfſer.
Eine Stube und Kammer iſt an einen einzelnen Herrn oder

an eine Dame in 8 oder 14 Tagen zu vermiethen bei
et e Richard Ortmann.

Ein Logis von 1 Stube, 3 Kammern, Küche und ſonſtigem Zu
bebör iſt zu vermiethen und ſogleich zu beziehen Burgſtraße 293.

Ein nach der Damm Promenade gelegenes Logis, beſtehend
aus 2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör ſteht zu vermiethen

große Rittergaſſe 167 e. Pfeiffer.
Bürgergarten.

Das von Frau Majorin von Aſchoff bewohnte Quartier iſt zu
vermiethen und event. ſchon im September zu beziehen.

Ein Logis, beſtehend aus zwei Stuben nebſt Zubehör iſt zu
vermiethen und zum 1. October zu beziehen Unteraltenburg 732.

Wittwe Eichhof.
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Eine ausmöblirte Stube mit Schlafcabinet iſt zu vermiethen
Burgſtraße Nr. 289

Logis Vermiethung,.
Das von dem Oekonomiecommiſſar Herrn Lüdicke

bewohnte Logis iſt Verſetzung halber zu vermiethen
und J. Oetober zu beziehen. Auch iſt Stallung zu
drei Pferden vorhanden Rurgstrasse 294.

Eine möblirte Stube iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen
Roßmarkt Nr 373/74.

Kl. Rittergaſſe 186. iſt das vom Herrn Reg. Secretair
Bornkamm bewohnt geweſene möblirte Logis wegen Verſetzung

deſſelben zu vermiethen und ſogleich zu beziehen.

Logis-WVermiethung.
Jn meinem in der Burgſtraße suh Nr. 221. belegenen Hauſe

iſt die erſte und zweite Etage zu vermiethen und Michaelis zu be

ziehen. Heinr. Schultze jun.Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich
nicht mehr Johannisgaſſe 29., ſondern Brühl 359.

beim Schuhmachermeiſter Hrn. Focke wohne.
v

Louise Tretrop, Schneiderin.
Von heute ab befindet ſich mein Büreau zur Anfer-

W fertigung ſchriftlicher Arbeiten jeder Art Markt
5 Ia. eine Treppe hoch.

Merſeburg den 8. Juli 1871.
4

G. Berger

e Miegen Leime,Mieegen Papiergiftfrei, die Fliegen ſicher tödtend, empfiehlt

Guſtav Lots.

Zuflucht f. Halsleidende und Bruſt-
kranke.

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin.
Berlin, 16. Mai 1871. Jhr Malzextract hat mir bei meinem

Halsleiden die ausgezeichnetſten Dienſte geleiſtet. Ww.
Rolletſcheck, Straußbergerſtr. 22. Die Heilwirkung Jhres Malz-
extracts und Jhrer Malz Chocolade hat ſich bei Bruſtkranken und
bei allgemeiner Abmagerung vielſeitig beſtätigt. Dr. J. Ferall,
pr. Arzt in Kolowea. Jhre Bruſtmalzbonbons wirken vorzüglich. L.
Baron Fließner in Budweis.

Verkaufsſtellen bei A. Wieſe in Merſeburg und Franz Wirth
in Schafſtädt.

Men angekommen.
Fließend fette Jsländer Heringe,
Bratheringe in Gewürzſauce,
Sardinen à l'huile,
Sardinen,
Anchovis,
Brabanter Sardellen,
ſeinſte Macaroni,
geb. Obſt,
Capern und Citronen,
Morcheln,
Frankfurter Röſtwürſte,
extra feine Cervelatwurſt,
gekochten und rohen Schinken,
Düſſeldorfer Wein Moſtrich,
Limburger und Schweizer Käſe

beſter Qualität empfiehlt Louis Zimmermann
an der Stadtkirche, vorm. Wittwe Hädrich.

J;„JJ

R. P. Daubit-'ſcher

Magenbitter.)
Lauſigk, den 19. Januar 1871.

Wenn ich Herrn Daubitz hierdurch beſcheinige, daß
mich der von ihm fabricirte Magenbitter von meinen
Hämorrhoidal- und Unterleibsleiden 2e. gänz-
lich befreit hat, ſo geſchieht dies nur, um demſelben
meine Dankbarkeit und Anerkennung zu zollen.

Heinrich Rollan, Schneidermeiſter.
Zu haben bei Heinrich Schultze sem. G

Sohn in Merſeburg.

pie gegen Magenkrampf, Verdauungsschwäche,
Blähungsbeſchwerden, Kopfſchmerz 2c. rühmlichſt bekannten und
wissenschaftl. empfohlenen Hamburger Magen-
Drops ſind nur allein echt à 6 Sgr. pro Flacon zu haben bei

Gauustur Fots in Merseburg.

n e e e

Hommer-Hoſenſtoffe,
bei

a v var Aug. Hröhbel,
Gcotthardtsſtr., Ecke der Rittergaſſe.

Gute billige Weine in Flaſchen und Gläſern, ſowie auch
in jedem beliebigen Quantum, desgleichen ſehr guten Apfelwein
empfiehlt dem geehrten Publikum beſten G. Heuſchkel.

ungewöhnlich vie

Herrn Fr. Richter in Stettin.
Die mir mit gefälligem Schreiben vom 21. Decbr. v.

J überſandte Flaſche G. A. W. Mayer'ſchen weißen
Bruſt-Syrup hat meinen Eltern bei aſthmatiſchen
Anfällen ſehr gute Dienſte geleiſtet, und bitte ich eine
große Flaſche à 2 Thlr. wieder überſenden zu wollen. Den

I Betrag c. Hochachtungsvoll ergebenſt
Julius Eichſtädt.

Alleiniges Lager in Merſeburg bei Gustav Lots.

Die Pockenkrankheit iſt keine Krankheit zum Sterben. Sie iſt
Hautkrankheit und nicht aufzuhalten.

Der von mir erfundene Brunnen- Bitter und
Brunnen-Biätter-Liqueur benehmen dem Kranken das
Fieber und bringen den Körper durch die Blutwärme zum Schweiß,
mithin iſt die Gefahr fürs Leben und die Geſundheit beſeitigt.

Zu genießen nach Nr. 6. der GebrauchsAnweiſung.
Carl Aug. Schimpff, Kaufmann in Lauchſtädt.

Lager bei
Herrn F. Gieſe, Buchhändler in Merſeburg, Brühl 336.,

erd. Wiedero in Halle am Markt, t
Aug. Lehmann in Schafſtädt,
Julius Thielemann in Leipzig, Peterſtr. 40.,
Wilhelm Runge in Weißenfels,
Ad. Förſter in Naumburg,

b. Magdeburg,

e

e

BVernhard Harniſch in Burg
Heinrich Katzbeck in Cöthen.

Herbstrüben Samen bei
e Ferdinand Scharre.Meine Badehäuſer empfehle dem geehrten Publikum zur
fleißigen Benutzung. C. Heuſchkel.

Täglich friſche Erdbeerenm bei

errrrmheeehW
C. Heuſchkel.

Attest.
Seit mehreren Jahren litt ich ſehr empfindlich an Hühner

augenſchmerzen, welche mit jedem Jahre zunahmen. Ein
Dutzend Hühneraugen-Pfläſterchen von A. Rennen-
pfennig haben mich binnen Kurzem ganz davon befreit.

Nienburg a,Weſer, 16. Juli 1869.
W. Müller, Schornſteinfegermſtr.

Dieſe Pfläſterchen ſind nur allein echt zu kaufen à Stück
1 Sgr. bei Otto Schultze, Buchbinder, Gotthardtsſtraße.

Echtes Klettenwurzel-Oel,
welches das Wachsthum der Haare befördert, das Ausfallen und
frühe Grauwerden verhindert, vorzüglich bei Kindern anzuwenden,
da es den Grund zu einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleich
zeitig als Toiletten Oel dient.

Das Glas 5 Sgr. und 7 Sgr. mit Gebrauchsanweiſung.
Die alleinige Niederlage iſt in Merſeburg bei Herrn G. Lots,

Carl Jahn, Hoflierant und Friſeur in Gotha.
An- und Verkauf von Grundſtücken aller Art wird

ſchnell unter Discretion beſorgt durch
J. H. FVischer, Leipzig, Weſtſtraße 68 I.

S Von dem echten Timpe'ſchen Kraftgries,
der als anerkannt beſtes Ernährungsmittel für Kinder von den größten
Aerzten warm empfohlen wird, hält in Packeten à-8 u. 4 Sgr. ſtets
J Lager in Merſeburg Guſtav Elbe, in Schkeuditz F. Wendrich.

Nervöſes Zahnweh
wird augenblicklich geſtillt durch

Dr. Gräfström's Schwedische Zahntropfen
à Flacon 6 Sgr. echt zu haben

e in Merſeburg bei Guſtav Lots.
Billige Reisekoffer ſind in allen Sorten vorräthig

F. Selle, Sattlermſtr.,
Breiteſtraße.
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in Stettin.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir die Vertretung unſerer Geſellſchaft dem Herrn Otto Lange in Mer

ſeburg entzogen dieſelbe dagegen dem Kaufmann Carl Schmidt in Merſeburg übertragen haben.
Magdeburg, den 1. Juli 1871.
Die General-Agentur der Preußiſchen m re Verſicherungs- Geſellſchaft in Stettin.

aſenau.
Bezugnehmend auf Vorſtehendes halte ich mich zur Vermittelung von Verſicherungen gegen Feuersgefahr dem geehrten

Publikum beſtens empfohlen.
Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen auf Gebände, Mobilien, land wirthſchaftliche Ge-

räthe, Vieh, Erntefrüchte, Waarenlager 2ec. gegen feſte billige Prämien.
Die Garantie- Mittel beſtehen aus dem Grund Capitale in Höhe von Thlr. 000,000,

dem Reſervefonds von 300,000
und bedeutenden Prämien Reserven.

Antragsformulare und Verſicherungsbedingungen verabreiche unentgeltlich und ertheile gern jede wünſchenswerthe nähere Auskunft.

Merſeburg, den 1. Juli 1871. Carl Schmidt, Rittergaſſe Nr. 163.
Die e Secl )leſiſche Seuer- Perſicherungs- Geſelh chaft in Breslau

mit einem wer Capital von 3 Millionen Thlr. Preuß. Courant hat mir eine Agentur für Merſeburg und Umgegend

übertragen und empfehle ich mich zu Vermittelung von Verſicherungen gegen Feuersgefahr gegen feſte möglichſt billig geſtellte Prämien.
Die Geſellſchaft vergütet Schäden, die durch Feuer oder Blitzſchlag, Retten und Löſchen entſtehen, gewährt bei mehrjährigen Ver-ſicherungen weſentliche Vortheile und den gehörig angemeldeten Hypolheken- Gläubigern volle Sicherſtellung.

Proſpecte nnd Antragsformulare können jederzeit gratis bei mir entgegen genommen werden und bin ich bei der Verſicherungs-
nahme gern bereit, jede wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen.

Merſeburg den 7. Juli 1871. Theodor Zahn, Kaufmann.
Auſgeſchſoſſenen Peru- ſuano von Ohlendorſf Co.
zum ermäßigten Preis von

A Thlr. 26 Sgr. pr. Centner Brutto incl. Sack
gegen baare Zahlung, ſowie

Su perphosphate und ChiliSalpeter anpfiehte e den A. Juli 1871. Otto Kö bie
Peruanis cher Guan o.

Nachdem die Peruanische Regierung ihre Guanopreise ermässigt hat, sind wir ermächtigt, von heute an zu
folgenden Preisen zu verkaufen den
direct importirten Peru-Guano

zu Bco. Mk. 172. p. 2000 Pfd. brutto Zoll-Gewicht bei Abnahme von 60.000 Pfd. oder mehr

5 182. p. 2000 Pfd. 5 unter 60.000 Pfd.incl. Säcke, zahlbar p. comptant, ohne Vergütung von Thara, Gutgevwicht, Apschiag oder Decort,
und den aufgeschlossenen Peru Guano

mit Garantie eines Gehalts in demselben von mindestens:
8 9 9 gegen Verflüchtigung geschützten Stickstott

und 10 11 h löslicher Phosphorsäure
in feinster, sofort verwendbarer Pulverform

zu Pr. Crt. Thlr. 42 P. 100 Pfd. brutto Zoll-Gew. bei Abnahme von 60,000 Pfd. oder mehr

9 48/6- P. 100 Pfd. v v unter 60.000 Pfd.incl. Säcke, zahlbar p. comptant, ohne Abzüge.
Weber unsere sonstigen Verkaufsbedingungen u. s. W. ertheilen wir auf Anfrage gern Auskunft.

Hamburg, den 1. Juli 1871. I J C O.alleinige Importeure des Peru-Guano und auschliesslich autorisirte Pobalanten des

aufgeschlossenen Peru-Guano für Deutschland die Schweiz, Dänemark, Schweden,
Norwegen und Russland.

S TSTanz UnterMein diesjähriger Tanz Unterricht beginnt für Herren

Tausende geheilt!!
Zustände (Rückgratsſchmerzen 2c.), welcheJehw üche- in Folge z zu S S

3 chnellen Cebens““
eingetreten, beſeitigt sicher und schnell das amerikan.
Vniwersal- Pulver von Dr. Stevens. Gebrauchs-
anweiſung u. Mittel S 3 Thlr. Hilfe garantirt.

Schoppe Co., Leipzig.

Montag den 17. Juli, für Damen Dienstag den 18. Juli,
Abends 8 Uhr, im Lokale des Caſino.

Anmeldungen nimmt baldigſt entgegen
R. Ebeling, Saalgaſſe 405.

J SHomoeopathésche h u hei Sahetm. ader ApolhekezulLindenaubl l. We Die ſoeben erſchienene Nr. 40 zMedicamente einzeln und in Partien, z e Ada S
Momoeopathische Apotheken ete. etc. Unſere Einzugsnummer. Der Münzthurm. Ein vaterländiſcher Roman von

Aus dem Feldzuge zurückgekehrt, mache ich bekannt, daß ich Georg Hiltl. (Fortſetzung.) Des deutſchen Heeres Ehrentag in Berlin. Von
mein Geſchäft ſo gut wie früher mit prompter Bedienung forttreibe unſerm Berichterſtatter Hans Blum. Am Familientiſche: Das Brandenburger

Thor in Berlin. Mit der Abbildung deſſelben. Eine kleine Kriegstrophäe.und empfehle mich meinen g. U Schmied lenk Germania. Gedicht von Gispert Freiherr von Vincke. Soldateneindrücke beim
A chmidt, Feilenhauermeiſter. Einzug. Mit ſieben Einzugsilluſtrationen von unſerm Speeialartiſten H. Lüders.Daſelbſt können 2 Söhne rechtlicher Eltern in die Lehre treten. Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedr. Stollberg.
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W ur ſchnellen und leichten Bereitung von 2 Quart guter ſchwarzer
S chreibtinte ohne Bodenſatz, welche nicht ſchimmelt, nebſt Anweiſung
in Büchſen zu 72, Sgr. empfiehlt

Guſtav Lots.
Jch mache hiermit bekannt, daß ich das Mehl, Kleie- und Montag den 10. Juli.

J Brod Geſchäft von Herrn Stötzner fortführe.
A. Steinbach,

Erntenplan, beim Schuhmachermſtr. Liebe.
Annahme
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Hamburg, General Jmport AgenturSt. Paulä. K. Heylbut.Waaren und Erzeugniſſe, welche ſich für
den Export eignen, übernehmen wir nach voraufge-

angener Uebereinkunft für eigne Rechnung und
ittet um Anträge

C I. Sendungneuer fiessend fetter Isländer Heringetreffen Somnmabencdlò bei mir ein.
Die Delicateſſen Handlung von

M. Feldrapp.
e 17Heute Freitag den 7. ſchlachte ich!!!

Von 12 Uhr an friſche Wurſt, Sardellen-, Zwiebel-,
Trüffel. Leber- und Rothwurſt.

e Sonntag Napffülze mit Remoladenſauee
empfiehlt die Decicateſſen Handlung von

M. Feldrapp.
Merſeburger Landwehr-Verein.

Zur Feier der glücklichen Heimkehr faſt ſämmtlicher unſerer
Mitglieder aus dem glorreichen Feldzuge gegen Frankreich reſp. Ent
laſſung derſelben von der Fahne und zur Erinnerung an die Schlacht
von Königgrätz findet

am Sonntag den 9. d. von Nachmittags 4 Ahr ab,
in den Räumen der Funkenburg

ein Friedens fest,
beſtehend in Concert, Theater und Ball ſtatt.

Wir laden unſere Freunde zu dieſem Feſte mit dem Bemerken
ergebenſt ein, daß Hr. Kaufmann Wieſe die Ausgabe von Karten
hierzu gütigſt übernommen hat.

Die Mitglieder wollen ihre Karte beim Vereins -Rendanten
Gärtner Seydel (alte Reſſource) in Empfang nehmen.

Merſeaurg, den 3. Juli 1871. Das Directorium.

Café Nürnberger.
Sonnabend den 8. Juli e., Abends 7 Uhr,

H. Abonnements Concert.
C. Museat.

r

a
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Sonntag den 9. Juli. Keine Vorſtellung.In Lauchſtädt. Zum 1. Male: Gewonnene
Herzen, oder: Ein einiges Deutſchland Volksſtück
mit Geſang in 3 Acten von Huge Müller, Muſik von
Bial. (Anfang 5 Uhr.)
5 Acten von Moſenthal.

Dienstag. Die Memoiren des Teufels, Luſtſpiel in 3 Acten
von Th. Hell.

d Geſangverein
ſetzt ſeine Uebungen bis Mitte Auguſt aus.

Der Vorſtand.
Turner-Fenuerwehr.
Montag den 10. d. Abends 8 Uhr Uebung.

Das Commando.
Reſtauration „Zur Pörſe“.

Französisch. Billard vollſtändig neu reſtaurirt,
neue Bälle zur beliebigen Wahl zwiſchen groß oder klein.

BRaiferisch Lagerbier,
Kösener Weissbier

ſtets vom Wiüs!

Frebs's Reſtauration
Sonnabend den 8. d. M. Abends 6 Uhr Salzknochen nebſt

einem Töpfchen Bock und Lagerbier; hierzu ladet freundlichſt ein
F. Krebs.

Einem hochgeehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend für
das Wohlwollen auf dem Kinderplatze meinen herzlichſten Dank.

S Krebs
Bekcanntmachamg.

Die Reſtauration Dommn 27 1. iſt von jetzt an wieder eröffnet.
Otto Gottſchalk.

Zur Tanzmuſik in Meuſchau
ladet bei gut beſetztem Orcheſter freundlichſt ein

E. Pohble.
gn Feldſchlößchen.

Sonntag den 9. Juli großes Roſenfeſt und
von Nachmittags 4 Uhr ab Tanzmuſik bei gut be-
ſetztem Orcheſter, wozu freundlichſt einladet

Bleier.

errrrreze2

W allencdorf.
Einem hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene An

zeige, daß ich unter dem I. Juli c. die Gaſtwirthſchaft von Herrn
E. Bachmann übernommen habe und ſoll es mein eifrigſtes Be
ſtreben ſein, alle mich Beehrenden auf das Prompteſte zu bedienen.

Fr. Dongth.Fährendorf.
Zum Sternſchießen mit Büchſen und Fiſchſchmaus Sonntag

den 9. Juli ladet freundlichſt ein
Auguſt Vernſtiel.

am 9. Pale
ſtattfindenden DWanzvergnügenm laden freundlichſt ein

die jungen Mädchen in Leuna.

Vrh.Sonntag den 9. Juli ladet zur Tanzmuſik freundlichſt ein

Karl NsdelAllen denjenigen, welche ſich für mein Haus Nr. 688. intereſſiren,
diene zur Nachricht, daß ich am Sonnabend das letzte Capital ab
gezahlt habe und ich nach wie vor Eigenthümer meines Hauſes
bleibe. Merſeburg, den 1. Juli 1871.

Karl Henkelmann.
Ein junger Menſch von 16—— 18 Jahren womöglich vom

Lande, wird zum ſofortigen Antritt als Markthelfer geſucht.
H. Walbe.

Zu dem

e RBinen Lehrling
ſucht unter günſtigen Bedingungen Adolph Regel,

Dom 238. Decorationsmaler.

Der Sonnwendhof, Volksſchauſpiel in
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Eine Aufwartung wird geſucht; zu
ragen in der Expedition d. Bl.
Eine Aufwartung (einige Stunden des Tages) wird zum ſo

gen Antritt geſucht Johannisgaſſe Nr. 30.
Jn meiner Werkſtatt kann ein moraliſch guter

zer Mann als Lehrling eintreten.
Franz Schneider,

inſtwerkſtatt für Holz-Architectur und Bildnerei,
Weſtſtraße 21 22. in Leipzig.

Penſionsanſtalt für Töchter höherer Stände zu
Halle a. S., Wilhelmſtraße 35.

Aufnahme neuer Penſionairinnen zum 1. October. Lage des
uſes außerhalb der Stadt mitten in einem Garten. Der
terricht wird im Hauſe ſelbſt theils von mir ſelbſt, theils von
ährten Lehrkräften ertheilt. Honorar 300 Thlr. Courant.

u Ober-Conſiſtorialräthin Tholuck, ſowie Frau Prof. Jakobi
Halle ertheilen gütigſt nähere Auskunft. Programme ſind

s in meiner Wohnung entgegen zu nehmen.
Alma Burggraf.

Gefunden wurde am vergangenen Sonnabend ein Portemonnaies,
halt 3 Thlr. der Eigenthümer kann ſich bei Wittwe Holzſchuh,
tthardtsſtraße 109. melden.

I Thaler Belohnung.
Am vergangenen Sonnabend iſt mir ein kleiner ſchwarzer Affen

ſcher abhanden gekommen derſelbe hatte gelbe Bruſt und Vorder-
ße und Schwanz und Ohren nicht verſchnitten. Dem Wieder

ringer ſichere ich obige Belohnung zu.
Wilhelm Gärtner, Bäckermeiſter

Ehrenerklärung.
Ich nehme die ausgeſprochene Verleumdung gegen Frau Hen-
kiette Richter hierdurch zurück und erkläre dieſelbe als eine ehr
liche und rechtſchaffene Frau.
Naundorf, den 6. Juli 1871.

Wilhelmine Rüdger.
Dank.

Wwveir zur Fahne einberufenen Wehrmänner und Reſerviſten fühlen
Uns gedrungen da uns von allen Seiten unſerer Gemeinde ein
ußerordentlich ſchönes Feſt nach glücklicher Rückkehr aus dem Feld-
huge in die Heimath am 27. v. M. veranſtaltet wurde und da zu
nal das Feſt in ſo ſchöner Ordnung und einträchtiger Stimmung
vorüberging, allen unſern herzlichſten Dank dafür öffentlich hiermit

Mhuszudruücken.

Beſonders bemüht, uns zu erfreuen, waren am genannten
Kage die beiden Gutsherrſchaften v. Boſe in allen ihren Gliedern,
Towie der löbliche Frauen und Jungfrauen Verein, an deſſen Spitze
Die hohen Damen ſtanden, welcher über alles Erwarten das Feſtlokal
n ſinnreichſter Weiſe durch ſo ſchöne Decoration ausgeſchmückt hatte
und durch Ueberreichen eines Lorbeerkranzes durch die Jungfrauen
uns beſonders beehrte, auch die Gemeinde Vorſtände durch Stiftung
ſeines Denkſteins und die Grundſteinlegung dazu im Auftrage der
Gemeinde und in Gemeinſchaft mit den Herren v. Boſe am ſelbigen
Tage in feierlichſter Weiſe, wobei Herr Paſtor Schaufuß durch eine
kräftige und erbauende Rede, durch Anerkennung des Dankes gegen
die vor ihm ſtehenden Krieger, mit Hinweis auf den Schild Doctor
Luthers: Eine feſte Burg iſt unſer Gott, uns die Feier des Feſtes
unvergeßlich machte; auch der Herr Cantor Hedler, welcher durch

ſchönen Geſang der Kinder und Spalier Bildung durch dieſelben die
Feier zu würdigen wußte desgl. auch der Herr Gaſtwirth Pfeil,

welcher, nachdem die Gemeinde und Gutsherrn ein ſchönes Feſtmahl
für ſämmtliche Krieger beſtimmt hatten ſolches zur vollſten Zufrieden-

heit glänzend ſervirte; auch das Muſikchor ſuchte uns dabei zu be-
ehren und durch ſchöne Unterhaltungsmuſik zu erfreuen und der
unermüdliche Kanonier im Schießen, Böttchermſtr. Fr. Kretzſchmar,
welcher durch ſteten Kanonendonner an die Vergangenheit erinnerte,

trug zur Verherrlichung des Feſtes bei.
Ja in ſo einem ſchönen und feſtlichen Schmucke fand man

unſer Dorf noch nie; ein Jeder hatte nach Kräften durch Blumen,
Kränze, Guirlanden, Fahnen und Ehrenpforten dem Feſte den ſchön-

ſten Glanz gegeben.
Wir erkennen dies Allen nochmals dankend an mit dem Wunſche,

daß das Wohlthun und die Opfer ihnen der ſegensreiche Gott viel-
fach vergelten mag.

Frankleben, den 4. Juli 1871.
Die heimgekehrten Krieger.

Beſtellungen auf das laufende Quartal des Kreisblatts können
noch fortwährend gemacht werden bei den Poſtämtern, den Land-
rathsboten dem Colporteur Gerſtäcker und in der Expedition gegen
eine Pränumeration von 10 Sgr., wofür es Jedem frei ins
Haus geliefert wird die bis jetzt erſchienenen Nummern können
zur Zeit noch nachgeliefert werden. Auch Herr Guſtav Lots wird
die Güte haben, dergleichen Beſtellungen anzunehmen.
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1 braunſeidener Moire Sonnenſchirm iſt auf dem Kinderplatze

Montag verloren. Abzugeben gegen angemeſſene Belohnung Breite-
ſtraße 421. bei Fr. Reg. Rath Flies.

Todesanzeige und Dank.
Am 28. Juni ſtarb unſer, uns ſo theurer Gatte, Schwieger

und Großvater Carl Warnicke zu Röſſen im 73. Lebensjahre an
den Folgen einer Gehirnerſchütterung. Mit Sehnſucht erwartete er
die volle Geneſung ſeines Enkels Guſtav Burckhardt, welcher am
30. Auguſt 1870 bei Beaumont ſchwer verwundet, vor ungefähr
6 Wochen von Frankfurt a/ M. ins Lazareth nach Halle verſetzt, ihm
große Freude machte. Noch ganz rüſtig trug er die ſchwere Bürde,
die Leitung der Wirthſchaft während der Einberufung ſeines Enkels
mit Ergebung, doch wünſchte er von Tag zu Tag die Stunde ſehn-
licher herbei, wo er völlig geneſen heimkehren und mit ihm vereint
ſchalten und walten würde. Doch in Gottes weiſem Rathe war es
anders beſchloſſen durch ein jähes Unglück endete er ſein rüſtiges
und thätiges Leben. Doch hatte ihm der liebe Gott die große Gnade
ertheilt, daß er ſeinen Enkel während deſſen Aufenthalts in Halle
mehrere Male hat ſehen und ſprechen können. Nun noch Dank dem
Herrn Paſtor Sturm für ſeine troſtreichen Worte bei der Beerdigung,
ſowie allen Freunden und Bekannten für die Beweiſe der Liebe und
Theilnahme; es iſt Linderung in unſerm tiefen Schmerze. Gottes
Rath iſt wunderbar, doch führet er Alles herrlich hinaus.

Röſſen und Göhlitzſch 1871.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Am 5. Sonntage nach Trinitatis (9. Juli) predigen

--1 2waèuql

Vormittags: Nachmittags:
Domkirche Herr Miſſions Jnſpector Herr Diac. Jahr.

Plath aus Berlin.
Stadtkirche Hr. Paſtor Heineken. g. Küſtermann aus

euſa.
RNeumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte u. Abendmahl. Herr Paſtor Heineken.
Anmeldung.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft,

pro Monat Juni 1871.
Einnahme. Thlr. Sgr. Pf.Kaſſenbeſtand vom Monat Mai 1871 7595 23 7

Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 41642 23 6
Zinſen der Vorſchuß Empfänger 1148 20 5
Vereinscapital, Monatsſteuern der Mitglieder. 163 13 11
Aufgenommene Darlehne 3330 18 4Reſervefonds 16Jnsgemein. 2461 29 6Summa 56359 9 3

Ausgabe. Thlr. Sgr. Pf.Gegebene Vorſchüſſe 39644 9 9Zurückgezahlte Darlehne 7507Gezahlte Zinſen 33 29Zurückgezahltes Vereinscapital, Monatsſteuern 2866 5 7

Verwaltungskoſten 176 17 6Reſewwefon ds.
Jnsgemein 4506 5 2Summa 52154 7

Mithin Beſtand 4205 2 3
J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.

Nachrichten.
Am 30. v. M. ſtürzte der Maurer P. in der Johannisgaſſe

von einer Leiter und brach das Bein.
Am Kinderfeſttage ſind auf dem Feſtplatze verſchiedene Taſchen

diebereien ausgeführt worden. Nur in einem Falle gelang es den
Dieb in der Perſon eines 9 jährigen Mädchens von hier zu ermitteln.
Das einer Dame vor der KorbwaarenGlücksbude im Gedränge aus
der Kleidertaſche entwendete Portemonnaies mit Jnhalt hatte die
kleine Diebin in ihrem Buſen verborgen.

Am 4. wurden die Bewohner des Neumarkts, der Burg und
und Gotthardtsſtraße durch die haſtige Durchfahrt benachbarter Land
ſpritzen in Aufregung gebracht. Es war in Röſſen beim Maurer
Wolf Feuer aufgegangen und entſandten die nächſtgelegenen Saal-
dörfer ſchnelle Hülfe. Leider ſoll ein Kind ſehr beſchädigt und das
Vieh des Abgebrannten ganz umgekommen ſein.
In Folge des Pfeifens der Lokomotive ging am 5. ein den

Eiſenbahntunnel paſſirender beladener Einſpänner nach der Funken
burg zu durch. Der Anprall an die Ecke der Funkenburg, wobei
ein Rad zuſammenbrach und das Ortſcheit auseinanderſprang, brachte
das kräftige Thier zum Stehen. Der die Zügel in der Hand be
haltende Beſitzer des Fuhrwerks aus Atzendorf war nicht im Stande
geweſen, auch nur annähernd auf die Direction des Durchgängers
einzuwirken denn ein Mal war das Pferd nicht eingebißt, das andere
Mal war die ſo unpractiſche Hotteleine im Gebrauche. Ein Fuß
gänger war nahe daran, überfahren zu werden.
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Verſchiedene Wege.

Original Novelle von Rudolph Müldener.
(Fortſetzung.)

Um ſechs Uhr Abends erblickte man vor der Thür des Hotels
d'Angleterre vier Reitpferde, deren Ungeduld Fernau's beide Diener
kaum zu zügeln vermochten.

Leicht und gewandt ſchwang Fernau ſich in den Sattel. Der
Aſſeſſor folgte ſeinem Beiſpiele;, ſein Pferd bäumte ſich hoch auf,
einen Moment war der Reiter bügellos, als Fernau dem Thiere noch
e mit eiſerner Fauſt in den Zügel fiel und es zum Stehen
brachte.

Raſch ſprengten beide Freunde über den Caſinoplatz; James
und Harry hielten ſich dicht hinter ihnen.

Vor dem Thore angelangt, ritten ſie im Schritt.
Fernau, über den Hals ſeines Pferdes gebeugt, verſank all

mählig in ein trübes, träumeriſches Sinnen „Jch habe dieſes
Weib übermenſchlich geliebt!“ murmelte er dumpf.

Nach einigen Minuten richtete er ſich in den Bügeln empor;
ſein Auge flog über die Landſchaft, ſein Blick folgte der ſchnur-
geraden Linie der Chauſſee und entdeckte endlich in weiter Ferne die
von einem Diener begleitete Geſtalt einer Dame zu Pferde.

„Das iſt ſie!“ ſagte er, indem er ſeinem Pferde die Sporen
in die Seite ſtieß.

Den Kopf ſtolz in die Höhe geworfen, die breiten Nüſtern weit
geöffnet, flog das edle Thier pfeilſchnell dahin, und ehe fünf Mi-
nuten vergingen, befanden ſich Fernau und der Aſſeſſor an der
Seite der Amazone.

Frau von Warendorf, denn ſie war es, ritt einen großen,
magern Engländer, deſſen Bau auf höchſte Flüchtigkeit und Schnelle
deutete; der Diener hingegen, der ſie begleitete, ritt einen Litthauer,
ein Handpferd des Oberſten, welches trotz ſeiner Ausdauer, an
Flüchtigkeit mit dem Pferde der Dame nicht zu wetteifern vermochte.

Als Frau von Warendorf Fernau erkannte, gab ſie ihm mit
der Hand ein Zeichen, während ſie ihr Pferd mit der Peitſche gleich
zeitig zu doppelter Eile trieb. Der Aſſeſſor und Fernau thaten ein
Gleiches, und alle Drei flogen vorüber wie Schatten, flüchtig wie
Geiſter der Wüſte.

Frau von Warendorf wandte ſich um was ſie erwartet, war
geſchehen. Jhr Diener hatte ihr nicht zu folgen vermocht, kaum
daß ſie in weiter Ferne ihn noch erblickte. Fernau's beide Diener
hingegen waren ihrem Herrn zur Seite geblieben.

Leicht und gewandt ließ die Dame ſich von ihrem Pferde
gleiten; Fernau und der Aſſeſſor ſtiegen gleichfalls ab, und James
und Harry bemächtigten ſich der Zügel.

Frau von Warendorf verließ die Straße und ſchlug einen Fuß-
pfad ein der ſie zwiſchen den Dörfern Weiß und Rodenkirchen an
den Rand des Rheins führte.

Die junge Frau trug ein dunkles Reitkleid; ein grauer Filzhut
mit einer Feder geziert bedeckte ihren Kopf, ihre Wangen waren mit
einer friſchen Röthe übergoſſen; ihr Auge ſtrahlte heller, ihr Gang
war leichter, ſchwebender.

Sie ſtanden am Ufer des Rheines. Der Abend war poetiſch
ſchön, die Luft in ätheriſcher Klarheit durchſichtig, balſamiſch und
rein. Der Himmel war blau, blau wie die Berge, die im Süden
den Horizont begrenzten nur im Weſten, wo die Sonne unterge-
gangen, um in ewiger Klarheit einer andern Hemiſphäre zu leuchten,
war der ganze Himmel wie in Feuer getaucht.

Eine tiefe Einſamkeit umpfing ſie, nur unterbrochen durch das
leiſe Rauſchen des Stromes, deſſen Wellen den Sand zu ihren Füßen

netzten.
Fernau blickte träumeriſch vor ſich hin, in Erinnerungen ver-

ſunken und ſo der Gegenwart entrückt, ſchien dieſe ihm nur ein
Traum zu ſein, bis ihre Stimme ihn aus ſeinen Betrachtungen
weckte.

„Jch danke Jhnen,“ ſagte ſie voll Würde, „daß Sie meinem
Wunſche ſo bereitwillig entſprochen; freilich ſetzte ſie hinzu, „hätte
ich erwartet, Sie allein zu finden, Julius.“

Bei dem Tone dieſer Stimme, der er früher ſo oft in namen
loſem Entzücken, in ſchwärmeriſcher Begeiſterung gelauſcht, ſchien
jeder Nerv in Fernau's Herzen zu erbeben. Er richtete ſich empor
aus ſeiner etwas gebückten Stellung und betrachtete die junge Frau
mit einem ruhigen, klaren, aber durchdringenden Blicke.

Der Aſſeſſor, der das Tactloſe ſeiner Anweſenheit fühlte, machte
eine Bewegung, ſich zurückzuziehen; Fernau indeſſen hielt ihn zu
rück. „Bleib!“ ſagte er beſtimmt. „Herr von Sohr, gnädige Frau,“
wandte er ſich an die Dame, „theilt alle meine Geheimniſſe, ſprechen
Sie immerhin in ſeiner Gegenwart.“

Der Aſſeſſor verbeugte ſich, als hätte er die Worte ſeines Freundes
dadurch bekräftigen wollen.

Frau von Warendorf dankte ihm mit einem matten, melan-
choliſchen Lächeln, während ſie Fernau einen Blick zuwarf, und dieſer
Blick enthielt einen Vorwurf.

Die Anweſenheit eines Zeugen war ihr peinlich, zumal da

dieſer Zeuge ein Freund ihres Gatten war;
ſie das Geſpräch eröffnen ſollte,
und zwei ſchwere Thränen thaueten

Fernau ſtand vor ihr,

Frau?“ fragte er endlich, da ſie noch immer ſchwieg.
„Gnädige Frau!“ ſeufzte ſie ſchmerzlich. „Mein Gott, Julius,

wenn ich Sie Julius heiße, warum nennen Sie mich nicht Cäcilie
Cäcilie iſt todt antwortete Fernau mit eiſiger Kälte „Cä

8 n each n a für e wenigſtens, und fuhr er mit einem
üſtern Lächeln fort, „in Frau von Warendorf werde iWeedernen f werde ich ſie nimmer

nähe e e die rg Frau aus, indem ſie einen Schritt
äher trat, „nein, Julius Cäcilie lebt und hat Sie viellei innicht vergeſſen b eherwt auein

Und Sie ſind nur gekommen um mir dies zu ſagenFernau kalt. 4 u ſgrne kungt
Frau von Warendorf bedeckte ihr Geſicht mit beiden Händen;dieſe d z ihr das Herz. t wen

dein,“ ſagte ſie endlich wurdevoll, „ich habe noch eix I abe noch eine andereAbſicht. Oberſt Warendorf hat Sie gefordert, und Sie haben das

Cartel ehe 2
„Wer ſagt Jhnen das, gnädige Frau?“ fragte Fernau miunerſchütterlicher galtblütigkeit. e ſagte s t
„Jch belauſchte heute durch Zufall eine Unterredung meines

Gemahls mit dem Hauptmann von Seckendorf.“
„Und in welcher Verbindung ſteht das Cartel des Oberſten,

ſie blickte, ungewiß wie
verlegen, faſt beſchämt zu Boden,

en in ihren langen ſeidenen Wimpern.
die Arme auf ſeiner breiten Bruſt ge

kreuzt, unbeweglich und kalt. „Jſt es Jhnen gefällig, mir die Ur-
ſache mitzutheilen, weshalb Sie mich hierher beſchieden, gnädige

Jhres Gemahles, mit dem Rendezvous, mit welchem Sie, gnädige
Frau, mich beehren fragte Fernau kalt.

Da Sie das Cartel angenommen, was gedenken Sie da zu
thun?“ gab ſie ihm Frage mit Frage zurück.

„Was ich zu thun gedenke? antwortete Fernau ſehr naiv. „Ei!
ſehr einfach, ich werde mich ſchlagen

„Und der Oberſt fragte ſie mit bebenden Lippen.
„Der Oberſt, gnädige Frau? Nun, der Oberſt hat mich ge-

gefordert, und ich, ich werde ihn tödten, da ich durchaus nicht Luſt
habe, mich von ihm tödten zu laſſen.“

Fernau ſagte dies ruhig, ja faſt lächelnd; ſeine Stimme, ſonor,
metallreich, verrieth auch nicht den Schatten einer Bewegung.

Frau von Warendorf rang verzweifelnd ihre ſchönen Hände.
„Bei dem Andenken an unſere Liebe rief ſie flehend aus, „be
ſchwöre ich Sie, ſeien Sie großmüthig! Wenn Jhr Herz jemals für
wich ſchlug, wenn noch eine Erinnerung an jene Zuneigung in
Jhnen lebt, die mir Jhr Mund ſo oft bekannte, ſo beweiſen Sie
es mir heute

Fernau lächelte, aber dieſes Lächeln war düſter und grauſig.
„Sie appelliren da an eine Leidenſchaft, gnädige Frau,“ antwortete
er, „die ich nicht mehr fühle Sie erinnern mich an eine Vergangen-
heit, die ich in meinem Herzen längſt begraben habe Sie ſtützen
ſich auf eine Erinnerung die längſt abgeblüht iſt für mich.“
„xNein!“ rief Frau von Warendorf aus, „die Erinnerung an

die Vergangenheit, die Jugend unſerer Herzen kann in Jhnen nicht
ganz erſtorben ſein! Die Liebe iſt ja ewig, und ich glaube an ihre
Unvergänglichkeit, wie ich an Gott glaube.“

„Sie glauben noch an Liebe, gnädige Frau?“ fragte Fernau.
„Jch nicht

„Julius,“ hauchte ſie, „ich habe Sie ſtets groß und edel ge
funden; trüben Sie nicht ſelbſt das glänzende Bild, welches in
meinen Erinnerungen von Jhnen lebt! Zwingen Sie mich nicht,
weniger groß von ihnen zu denken.“

Sie hatte bei dieſen Worten inſtinctmäßig ſeine Hand ergriffen;
Fernau fühlte ſich von einem convulſiviſchen Zittern erfaßt, als er
den Druck ihrer weichen lebenswarmen Hand in der ſeinigen fühlte.

(Fortſetzung folgt,)

Räthſel.
Mir ward ein Mörder präſentirt,
Der, man ſah's ihm wohl an, gar manchen Mord vollführt;
Da gab man freundlich mir die zarten erſten Beiden,
(Nahm ich ſie sans façon, fo war ich unbeſcheiden,)
Und Du o holde Blanchefleur,
Verlangteſt nun von mir das Ganze;
Zu gütig meinteſt Du daß willig, hin und her,
Die dritte Silbe ſtets nach meiner Pfeife tanze,
Die dritte, die, auf mannigfache Art,
Bald Mann, bald Weib, ſehr Mannigfaches paart;
Doch ich war dumm und ſtumm und weihe Deiner Gnade
Das Ganze nun verſpätet als Charade.

Sonnabend den S. d. M. treffe ich mit
einem Transport junger, hochtragender,

e hannbverſcher Landkühe und Schilben beim
Gaſtwirth Herrn Bock in Frankleben zum Verkauf
ein, wo ich mich 3 Tage aufhalte.

Brocke jun., Viehhändler
Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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